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DieMaul - rrrrd Klauenseuche ist in Schweiue-
- ach, Gemeinde Nentrauchburg , und inOberharprechts,
Gemeinde Christazhofev, beide Obrramts Wangen , auSge-
krochen . In Schweinebach befindet sich der verseuchte
Stall in einer Wirtschaft. Die Einschleppung dorthin er¬
folgte wahrscheinlich durch etrr Stück Rindvieh, das am 4.
April d. I . aus einem verseuchtem Gehöft in JSny gekauft
worden war . Nach Oberharprechts wurde die Seuche durch eine
Kuh verschleppt , die au einen Metzger aus dem Seuchen-
gehöft iu Schweinebach vor Ausbruch der Seuche verkauft
worden war.

Austausch von Affigieren.
Der Justiziar Dr. Raland- Colmar macht fich zum

Anwalt derjenigen Offiziere, die in kleines Grevzgarsisoueu
jahrelang ihre« Dienst tau müssen und mangels geistigen
Anreizes verkümmern . Er tritt in der » Straßburger Post"
für einen Austausch der Offiziere zwischen großen und
kleinen Garnisonen eia , die besonder - auch tu kultureller
Hinficht geboten erscheine. Ec schreibt : » Man sollte einen
Austausch vornehmen, diejenige » Offiziere, die lange Jahre
bei der Garde in Berlin , Potsdam und » vornehmen Re¬
gimentern" iu anderen bevorzugten Garuisouea gestanden
haben, nach der Grenze schicke», und desjenigen Offizieren,
die oft länger als ein Jahrzehnt alles Elend der kleinen
Garnison gekostet haben, nuu auch einige Jahre Großstadt¬
luft und Leben gönnen. Statt dessen läßt mau die Regi¬
menter und Offiziere Jahrhunderte laug das Leben dieser
„Garnisonen " kosten und wundert fich das«, wenn dabei
viele Existenzen körperlich und moralisch zugrunde gehen.
Erscheint daun einmal der höchste Kriegsherr iu einer sol¬
chen Garnison , so werden ihm die Bilder vorgezaubert, die
mit den Potrwkm 'scheu Dörfern eine große Aehulichkeit
haben. Da? GraS verschwindet von den Straßen , Fahnen
uad Girlanden verdecken dann die öden Häuserreihen, auS
de« ,Kasino" wird ein kleines Zauberschloß hergerichtet,
und wen » dann noch dazu die Sonne scheint, die Schul¬
jugend ihre Fähnchen schwingt und der Gemeinderat voll¬
zählig versammelt ist, so muß der

'
Kaiser mit dem Eindrücke

scheiden, daß die Sache nicht so schlimm ist, daß kleine
Garuisoues sogar ganz reizend sein können , und daß im
großen u. ganzenalle- bleiben kann ! ES ist ein großes Unrecht der
verantwortlichen Stellen, durch derartige unwahre Bilder
dem höchsten Kriegsherrn die nackte Wirklichkeit zu ver¬
schleiern I Die Elsaß -Lothringer find nicht so töricht, fich
durch den Schein blenden zu lassen und fie sehen ganz
genau, welche Dekorationen freiwillig von der Bevölkerung
und welche von avderer Seite gestellt worden find ! Wie
unglücklich im großen und ganzen die Verbannten fich in
solch' gottverlassenen Nestern fühlen und wie diese Stim¬
mung fich äußert , ist durchaus kein Geheimnis ! Dazu
braucht mau nicht den ersten Akt des » Husarenfiebers " auf
der Bühne zu sehr». Im übrigen interessiert usS hier nur
der kulturelle Schapen , der durch diese Mißstäude dem
Deutschtum erwächst . Die verantwortliche» Stellen mögen
dafür Sorge tragen, daß nicht nur die besten deutschen
Elemente an die Grenze kommen , sondern daß auch die
dort lebenden Offiziere durch häufiges Wechsel vor jeder
Versumpfung bewahrt bleiben. Ja Oesterreich wird jedes
Regiment von Zeit zu Zeit aus den Grenzgarnisouen ver¬
legt und bei den Rirsensummeu, die der Armee zur Ver¬
fügung stehen, müssen fich die Unkosten erschwingen lassen,
ganz abgesehen davon , daß zahllose Offiziere gern auf alle
Ümzugskosteu verzichten würden, wenn fie nach einer Reihe
von Jahren eine Versetzung erreichen würden.

Reichskanzler Fürst Bülow hat auf eine
Zuschrift deS Vorsitzenden deS Gesamtverbandes
evaugelischerArbeitervereineDeutschlaud-
anläßlich PosadowSkyS Abgang erwidert : » In der Sozial¬
politik soll nicht gerastet , sondern auf der alten bewährten
Bahn weitergearbeitet werden."

*
Avf der Haager FriedeuSroufereuz be-

gründet der deutsche Delegierte Freiherr Marschall v . Bieber¬
stein den Antrag betreffs die Errichtung eine- internationalen
Prisen -Appelations -GerichtShofs mit dem Sitz iu Haag ; auch
daS englische Projekt zu den unterseeischen Minen wird be¬
raten und vertagt ; die vier Präsidenten der Kommissionen
haben fich dahin geeinigt, daß , um die Arbeiten za be¬

schleunigen , nach dem nächsten SamStag neue Vorschläge
nicht mehr eiugebracht werden dürfen.

* »ck
Der erste Lord der englischen Admira¬

lität berichtet im englischen OberhauS über den Stand der
englischen und ausländischen Flotten und kommt zu dem
Schluß, daß die Schlachtschiffe der englische« Kanalflotte
von keiner anderen Flott« übertroffen werden und daß der
Vergleich der Leistungsfähigkeit ergeben habe, daß fie iu
Bezug auf Schnelligkeit und Treffsicherheit furchtbar sei.

Nach den Rumänen find eS die Kroaten ge¬
wesen, die fich gegen die magyarische Diktatur aufgelehut
habe». Und zwar haben fie fich mit aller Gewalt gegen
die Einführung der magyarischen Dienstsprache in dev invereu
Eiseubahudteust iu Kroatien gewehrt. Jetzt hat die kroatische
Obstruktion gesiegt ; die ungarische Regierung hzt den Rück¬
zug augrtreteu und laut Erklärung des Haudrlswiuisters
Kosfath die Gesetzvorlage über die Dienstpragmatik für die
Eiseubahobeamte» nach Erledigung des ersten Paragraphen
zurückgezogen . Die Paragraphen 2 bis 58 sollen im Ber-
orduuugswege in Kraft treten. Das bedeutet einen uner¬
warteten schnellen Sieg der kroatischen Abgeordneten und
eine schmählich « Niederlage der Regierung. Diese ist zu
diesem Schritt durch die täglich bedenklicher werdenden
autimagyarischeu Kundgebungen iu Agram veranlaßt worden,
durch die bereits daS Leben der dortigen Magyaren gefährdet
erschien. Dieser Ausgang des Streites zeigt den Nationali¬
täten im ungarischenStaate, daß ihre berechtigten Forderungen
mit der nötigen Energie auch heute noch in Pest durchzu-
drücken find. Die ungarischen Deutschen können fich eis
Beispiel daran nehmen.

*

*

*

Neber die Gärung iu Indien schreibt das
N. T. : Ein Berichterstatter des Reuter 'scheu BureauS hat
die Distrikte Bengale«?, iu denen Unzufriedenheit herrscht,
besucht uud berichtet darüber , einer Meldung aus Kalkutta
zufolge, die unter dem Namen . Freiwillige" bekannte Or¬
ganisation trete überall für den Aufstand ein und dränge
zur Boykottierung englischer Waren . Die Polizei and das
Militär seien außer stände, die Verfolgungen der Loyalsten
zu verhindern. Die schlimmste Erscheinung sei , daß fich
die Angriffe gegen die Europäer vermehrten. Allein gegen
die Fahrgäste der Eisenbahn Asfam —Bengalen seien iu der
letzten Zeit 15 solcher Angriffe vorgekommen . Ein anderes
charakteristisches Merkmal sei, daß iu ganz Bengalen National-
Schulen errichtet würden, für die die Kosten lediglich von
den Eingeborenen getragen Wörde» u^d für die jede Be¬
ziehung zur Regierung abgelehut werde .

' Bon des Sta¬
deste» werde das Verbot, an politischen Bersammluvgeu
teilzuuehmev, offen mißachtet.

LVü<rttei »rhe «rgrßetze<r
ff Stuttgart , 5 . Jali . Die Erste Kammer setzte

heute ihre Beratung über den Hauptfinauzetat (Departement
deS Jouern) bis Kap. 44 fort. Mau trat den Beschlüssen
deS anderen HauseS allen Positionen bet. Geh. Hofrat
Dr. von Joht trat in warmen Worten für die Neckar-
kanalisatiou ein uud befürwortete den preußischenVorschlag
einer Finanzgemeinschaft. Das Gesetz betreffend die Ge¬
währung von Notstandsdarlehe« an Gemeinden infolge
des Ausfalls der Weinernte im Jahre 1906 wurde ein¬
stimmig angenommen. Orkonomierat Mayer legte dem
Minister des Jouern des Wunsch nahe, der Zeutralkasse
der Landwirtschaftlichen Genossenschaften nochmals einen
Betrag von 1 Million Mark zu billigem Zinsfuß zu über¬
lassen . Minister von Pischek erhob gegen den Vorschlag
Einwendungen . Das Finanzministerium werde Wohl keine
größeren Summen disponibel haben und im Hinblick auf
die gegenwärtige ungünstige Lage deS Geldmarktes werde
der Wunsch wohl nicht erfüllt werden können . Nachdem
Geh.- Rat von Schall über verschiedene StaatSkasfeurevifioueu
Bortrag erstattet hatte, wurde die gemeinsame Geschäfts¬
ordnung beider Kammern der Stäudeversammluug ange¬
nommen. Di« weiteren BeratnngSgegeustäude brtr . die Re¬
vision der Geschäftsführung wurden solange zurückgestellt,
bis die neue GeschäftS -Ordnuug der zweiten Kammer zum
Abschluß gelaugt ist. Der Zeitpunkt oer nächsten Sitzung
ist voch utcht festgesetzt . — Es besteht die Abficht , die Be¬
ratung deS Etats iu der zweiten Kammer bis zum 21 . uud
iu der ersten Kammer bis zum 26 . Juli zu Ende zu führen.
Auch rechnet man mit der «u bloo-Auuahme deS Gesetzes
brtr. die Beamteu-GrhaltS -Aufbesferuug.

LcmdesnachrichLen.
Allerest -ig. 6. Jult.

* Konzert. Auf das morgen Sonntag im » grünen
Baum " stattfiadende Konzert von Gretel uud Max Lang
unter Mitwirkung von Camille Stölzel und HauS Horn¬
berger machen wir hiermit nochmals aufmerksam . Die
mäßige» Eintrittspreise von 50 Pfennig uud 1 Mark
dürften einen recht regen Besuch desselben aller Mufiklieb-
Haber rechtfertigen . Ein ausgesuchtes Programm gelaugt
zum Bortrag.

* Aezirkskrkegertag. In . Egenhausen findet
morgen Sonntag BezirkSkriegertag statt. DaS Programm
desselben ist im Inseratenteil unsere - BlatteS bereit-
zur Kenntnis unserer Leser gelaugt und auch heut
darin enthalten . Darnach dürfte da- Fest eine reiche
Fülle von Abwechselung bieten . ES beteiligen fich au demselben
ca. 27 Vereine.

Laudrvirtschaflkicher Arzirksvereiu Aagskd. Tine
Hauptversammlung des Vereins findet morgen Sonntag
nachmittag 2 Uhr im Gasthaus „zum Waldhorn" iu Eb-
tzarrfe« statt. Die Tagesordnung bringt u. a. einen Bor¬
trag des Landwirtschafts-Inspektor- Dr. Wacker von Leou-
berg über : „Allerlei wichtige Fragen auf dem Gebiete der
Tierzucht."

ff Nentttnge«, 5. Juli. Die Differenzen zwischen
den Brauer eiarb eitern uud der Direktion der
Bereinigten Brauereien Firma Siber und
Speiser, A. G., welche am 14. Mai zu« Streik eiueS
Teils der Arbeiter führten , find nunmehr beigelrgt. In
einem Tarifvertrag zwischen der Firma uud dem Zentral-
verband deutscher Brauereiarbeiter , Zahlstelle Reutlingen
find Abmachungen in Bezug auf Arbeitszeit Lohn u. s. w.
getroffen worden. Der Tarif hat 5 Jahre Gültigkeit. Zu¬
gleich ist auch der von der organisierten Arbeiterschaft am
17 . Mai über die Erzeugnisse der Firma verhängte Boykott
aufgehoben worden.

ff Köstuge « O.-A . Leouberg, 5. Juli. Der AufseherKarl Hummel von der hiesigen GutSverwaltung der
Zuckerfabrik Stuttgart war vergangenes Mittwoch
mit einem Arbeiter beschäftigt , eines leeren Dungwagen au
die Durglege zu verbringen. Hierbei blieb das linke
Vorderrad au einem Pfosten hängen, wodurch Hummel, der
fich an der Deichsel befand, von dieser 2 so wuchtige
Schlä gr iuS Gesi cht und an den Hinterkopf
erhielt, daß er mit einer klaffenden Wunde au der rechte»
Wanze und amHinterkopf iu b ewuß tlosemZu stand
nach Hanse verbracht werden mußte.

ff Sluttgart , 5 . Juli. (Strafkammer .) Die schon
s wiederholt wegenHaftgeldschwiudelS vorbestrafte

Dienstmagd F rieb ricke Walz von Hochdorf
war wieder mehrerer Hastgeldbetrügereien beschuldigt. Sie
verdingte fich bei einer Reihe hiesiger Personen unter
falschem Namen, ließ fich daS Haftgeld geben , ohne jedoch
den Dienst anzutrrten . Wegen 11 Verbrechen des Betrugs
i. R. erhielt fie 10 Monate Gefängnis.

ff Aororl Mange«, 5. Infi. Der 45 Jahre alte ver¬
heirateteWilhelm Weiß , Weiugärtuer hier er¬
hängte sich am Mittwoch abend im Soaterrriu seiner
HauseS. Schon längere Zeit wurden Spuren geistiger
Uumachtuug an ihm bemerkt. Die gestern vorgevommeue
gerichtliche Sektion ergab ein schweres , unheilbares Gehirn-
leiden. Weiß befand fich iu guten, ökouomischeu Verhält¬
nissen und hiutrrläßt eine Witwe mit 6 Kindern.

ff Kall, 5. Juli. (Schwurgericht .) Der zweite
Fall der Sitzung betraf den 38 Jahre alten verheirateten
Schuhmacher und Söldner Friedrich Lochstampfer von
Crailsheim wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs.
Vernachlässigung der Arbeit, sowie häufiger WirtShanSbesuch
und auch Unglück im Stall führten zum finanziellen Rück¬
gang . Die Folge war , daß der Angeklagte seinen Ver¬
bindlichkeiten nicht mehr uachkam . Am Freitag den 22.
Mai dS. J - . hat fich Lochstampfer den ganzen Tag iu
Wirtschaften iu Crailsheim iu auffallender Weise Herum¬
getrieben, abends gegen 8t/, Uhr äscherte ein Braud seine
alleiusteheude Scheuer vollständig ein . Der Angeklagte
wurde am 28 . Mai iu Untersuchungshaft genommen,
worauf am 4. Juni der Konkurs über ihn verhängt wurde.
Er räumte rin, den Braud durch Fahrlässigkeit verursacht
zu haben. Beim Füttern seiner Stallhasen sei ihm da-
Lämpchen auS der Laterne gefalle » und habe die Wieseu-
streu in der Remise entzündet. Diese Darstellung begegnete
zunächst keinem Glauben . In der heutigen Verhandlung



blieb der Angeklagte dabei , daß nur durch seine Unge¬
schicklichkeit der Brand entstanden sei . Die Geschworenen
schenkten ihm Glauben and bejahten nur fahrlässige Brand¬
stiftung, worauf der Angeklagte zu der Geldstrafe von
30 Mk. verurteilt wurde, die durch die Uutersuchnugshaft
alS verbüßt zu betrachten ist.

Mür»Le», 6. Juli . Der Stadtteil Au , iu welchem
der PeterSProzeß verhandelt wurde, hat nicht den besten
Ruf . Die sog. .Apachen* Münchens haben dort ihr Quartier,
und dieses Gesindel, daS selbst jeder Rohheit fähig ist, fühlt«
sich berufen, den Sittenrichter über PeterS zu spielen . AlS
am Freitag abend die Parteien daS GerichtSgebäude ver¬
ließen, warteten Hunderte vor dem Tor, unter denen die
. Apachen" und ihr Anhang die Mehrheit bildete». Mit
Rücksicht darauf hatte die Münchner Polizeidirektiou nicht
weniger alS 7 Schutzleute abgeordnet, welche den Dr. PeterS
und seine Begleiter in ihren Schutz nehmen sollten . Leider
verhielten sich die Beamten viel zu gleichgültig , waS die
Münchner Presse unter dem Ausdruck lebhaften Befremdens
tadelte. AlS trotz deS polizeilichen Aufgebots wieder eiu
Schwarm von Gaffern dem virlgrnauoteu Haupthrldeu deS
Prozesses, Dr. Karl PeterS, auf seinem Heimwege auf den
Fersen Slieb, obgleich seine Begleiter, unter ihnen der frühere
Gouverneur in Ostafrtka, Generalleutnant v . Ltebert , Baron
v . Pechmaun, der Dichter Max Halbe und viele Münchner
Freunde alles Mögliche taten, um die lästigen Verfolger iu
Schach zu halten, fand sich die Polizei nicht veranlaßt , eiu-
zuschreiten . Dr . PeterS und seine Freunde fanden bei der
aufgeboteueu Polizeimacht nicht di« geriugste Unterstützung,
und infolge dieser Gleichgültigkeit ereigneten sich wiederum
die häßlichsten Szene». Die Abgeschiedenheit der Auer Vor¬
stadt brachte eS mir sich, daß PeterS zu keinem Wagen
kommen konnte, souderu durch die ganze übelberüchtigte
Gegend deS rechten JsaruferS zu Faß wandern mußte. Da
man am Donnerstag oersacht hatte, ihn von der Straßen¬
bahn zu reißen und ein . Apache " sogar die Drohung auS-
grstoßen hatte, ihn mit seinen „Grifffesteu* bearbeiten zu
wollen , scharten sich seine Begleiter, je weiter der Zag ging,
immer enger um ihn, und einige allzu Dreiste machten
schließlich mit den Spazierstöckeu der Herren unliebsame
Bekauutschaft . Za dieser Zeit hatten sich die Polizeibeamteu
längst auf einen vorüberfahrrudeu Straßenbahnwagen ge-
schwangen und waren davongefahrrn. Mit Rücksicht auf
diese Vorgänge hat der Vorsitzende deS Amtsgerichts, Ober-
laudeSgerichtSrat Mayer , bei der Münchner Polizridirrktiou
ernste Vorstellungen dahiu erhoben, daß da- GerichtSgebäude
und dir Prozrßparteiru mit allen Mitteln gegen weitere Be¬
lästigungen der Borstadtbewohner geschützt werden.

* NerN«, 6. Juli. Ist der Kreisarzt als Ge-
meiudebeamter auzuseheo? Gegen die Wahl deS
Kreisarztes Dr. K. in Zell zum Stadtverordneten wurde
vou mehreren Bürgern Einspruch erhoben mit der Be¬
gründung, daß nach den Städteorduungen die besoldeten
Gemeiudebeamtev nicht Stadtverordnete sein können . Der
Einspruch wurde aber abgewirsrn, weil der Kreisarzt nicht
alS «Aemrindebeamter avzuseheu sei . Gegen diesen Bescheid
wurde Klage erhöbe » und darauf hivgewiesev , daß der
Kreisarzt jährlich 280 Mk. für die Behandlung von armen
Personen vou der Stadt erhalte, der Kreisarzt stehe mithin
im Dienste der Stadt und könne nicht als Stadtverordneter
fungieren. Der Bezirksausschuß wirk jedoch die Klage ab,
da der Kreisarzt nicht zu deu besoldeten Gemeindebeamten
gehöre ; der Kreisarzt habe mit der Stadt nicht einmal
einen Vertrag geschlossen, vou cirer Avstrllungsurkaude
könne erst recht nicht die Rede seiv . Durch die Zahlung
einer Entschädigung für Behandlung vou Armen werde
Dr. K. noch nicht Gemeivdebeamter . Diese Entscheidung
wmde vom ObervrrwaltuugSgericht als zu¬
treffend bestätigt.

Aerkl«, 8. Juli. Der Reichsavz. veröffentlicht die
Bekanntmachung brtr. die Außerkurssetzung der
Eiotalerstücke deutschen GeprägeS, wonach die Ekotaler-
stücke vom 1 . Oktober 1907 ab nicht mehr als gesetzliche-
Zahlungsmittel gelten, jedoch bis 30. September 1908 bei
deu Reich- - and LandeSkasseu zum WertverhältuiS vou
3 Mark sowohl in Zahlung als auch zur Umwechfluvg an¬
genommen werden, und ferner dir Bekanntmachung, wonach
die Beschäftigung vou Kindern bei Reinigung vou Dampf¬
kesseln verboten »st.

ff Kiek , 6. Zoll . Die Arb ei tervertreter der
„Germania - Werft* erklärter » der Direktion, daß die
Forderungen auf Wiedrrrinstelluug der von der .Germania-
Werft * entlassenen Nieter fallen gelafseu und die Arbeit
von den Streikenden am Montag wieder ausgenommen
werden solle, nachdem die Direktion iu Aussicht gestellt hat,
in die Prüfung rilliger von deu Nietern vorgebrachteu
Wünsche eivzutreten. Dir Verhandlungen hierüber schweben
noch . Führen sie heute zu einem befriedigenden Ergebnis
so wird die Werft, nachdem die Nieter die Arbeit wieder
aufgeuommeu haveu, deu Betrieb wieder eröffnen.

* Aus der St-weh . Beider Station EiSmeer
hört die Jungfraubahu gegenwärtig auf. Der Zag
führt hier in einen Tunnelstumpf, in einen Sack¬
tunnel. Im dunklen Grunde sieht man hinter einem
Haufen Bretter die nackte Wand , au , der schon seit mehr
alS zwei Jahren keine Bohrmaschine gearbeitet hat . DaS
soll »nn anders werden. Bon neuem sollen die Sprevg-
schüsse durch die Glrtschrrwelt hindröhuen : die Jungfraubahu
soll bis avS Jangfraujoch fortgrführt werden. DaS war
die große Neuigkeit , die Herr Professor von SalyS-GvYer,
der Präsident der Jangfraubahn .Gesellschaft , seinen Gästen
am Sonntag mitzatrilrn hatte. Bon der Station Jaugfrau-
joch verspricht man sich sehr viel . Sie soll die Gletscher¬
welt für die Bahn eigentlich erst recht erschließen und eine
Randficht bieten , dir sehr viel ausgedehnter sein soll , als die
beim EiSmeer . Die Station wird in einem Felsgrat oder
FelSkoPf angelegt werden, mit Gucklöchern oder Galerien
nach der Beruer und Walliser Seite hin . Auf der Walliser
Seite ginge dann der Blick über deu Jungfraufirn gegen
den Aletschgletscher hin, und mau könnte zu Faß oder mit
Schlitten gegen Koukordiahüttr und EggiShoru hinunter die
wundervollsten Gletschrrfahrteu unternehmen. Die bisher
gehegte Befürchtung, daß iu der neuen Strecke für die Tuunel-
anlage zu wenig FelS vorhanden sei, soll nach »eueren Unter¬
suchungen unbegründet sein. BiS zur Verwirklichung der
Station Jaugfraujoch werden aber immerhin noch einige
Jahre vergehen; denn uvgefuhr 4000 Meter Tunnel müssen
in einer Höhe vou 3100— 3800 Meter durch hartes Gestein
gesprengt werden. Eine Riesenarbeit! Im Gegensatz zum
.EiSmeer* will man die Station Jungfraujoch ziemlich ein¬
fach halten uud nur als Ansfichtstmm ausbaurn.

* Kam, 6 . Juli. Als während der Garibaldi-Feier
der Festzng vor der österrreichischen Botschaft
vorbeikam, fiel es auf, daß der Balkon keinerlei Fahuru-
schmnck zeigte . AaS der Menge wurden Rufe laut : „Nie¬
der mit Oesterreich , hoch Trient und Triest I Die Fahnen-
abteiluvg drehte dir Fahnen zum Zeichen des Protestes
um. Anarchisten versuchten umsonst unter deu Truppen,
welche die österreichische Botschaft bewachten , Unordnung
hervorzurufeu. Der Hof der Botschaft ist von Artillerie
besetzt . Der Botschafter weilt zur Zeit nicht iu Rom.

BermischteS.
tz Der Kilfsausschuß für die «otkideude« Deutsche«

Rußlands zu Berltu S . W. 11 Hafevplatz 10 beschloß
tu der Sitzung deS Arbeits-AnSschusfes vom 21 . d . M.
einstimmig , sich tu einen eiazntragendeu Verein

umzavaodelu, da eiu Ende der russischen Wirren und
der dadurch bedingten Not unserer deutschen Landsleute iu
Rußland io absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Der
HilfSauSschuß, eingetragener Verein, wird gerichtlich and
außergerichtlich durch deu Borfitzeuden RechtSauwalt Dr.
von Beb und im BehioderuugSfalle durch einen seiner
beiden Vertreter Jnstizrat Wagner uud Generalleutnant z.
D. von Alten vertreten. Der Mitgliederkritrag ist auf min-
bestens 3 Mark jährlich festgesetzt. § 1 der Satzung bestimmt:
Zweck d «S BerrtuS ist, 1 . Die Deutschen iu Rußland ohne
Rücksicht auf Staatsangehörigkeit und Konfession kulturell
und materiell zu unterstützen . 2. Deutschen , insbesondere
Industrie- uud Landarbeitern , die zur Abwanderung auS
Rußland genötigt find, znr Einwanderung nach Deutschland
behilflich zu sein. Die zur Erreichung dieses Zweck- er¬
forderlichen Mittel werden durch Mitgliederbetträge und
Spenden aufgebracht. Hoffentlich wird daS nationale LirbeS-
werk deS HilfSauSschusseS durch den Beitritt zahlreicher Mit¬
glieder und Spender wirksam uutrrftützt. Alle Gaben find
wie bisher au die Kgl. Seehaudl-augShanPtkasse , Berlin W .,
Markgrafeustraße 46», mit der Bezeichnung .Für die not¬
leidenden Deutsche » Rußland- * einzuseodeo.

§ Mo« Kroupriuze« Ml -ek« erzählt man daS
folgende, eventuell net » erfundene Grschichtcheo : Als der
Kronprinz während der Kieler Woche ans einer Automobtltonr
durch dir holsteinische Schweiz in einem Hotel zu Eatiu
abstieg uud iu '-r Restaurant trat, soll er zn dem Wirt ge¬
sagt haben : . Nau holen Sie mal eine Flasch« Sekt anS
Ihrem Keller, damit ich einS darauf triaken kann, daß ich
endlich mal allein bin.' Na, va I So üppig ist der Kron¬
prinz im Sekttriuken nicht , er ist vielmehr wie Kaiser
Wilhelm I. ein recht sparsamer Herr.

Kktrachtmzk « kimr LMtcrs.
—II—

. HüudStagS-Ruhe." — „Der olle ehrliche Seemann .*
— , Wetn-Not ' — .Winzer-Not ." — „Die Lichtstümpfler.*

Die Schulferien haben begonnen ! Immer größer
wird der Mevschrnschwarm, den sie ans die Beine, auf die
Bahnen , auf die Berge bringen I Allüberall , wo daS mo¬
notone Einerlei eines Flachlandes durch etwas Wald , einen
kühlen Ser, einen blumigen Hügel angenehm unterbrochen
wird , da kribbeltS und krabbelt- von Menschen , großen und
kleinen . Trotz — oder vielleicht gerade wegen der
HllndStagel

Die Heide erflimmert,
Es färbt sich das Korn,
Die Vögletn schlummern
Im buschigen Dorn.

Der Sonnenstrahl brütet,
Ueber Tälern und Flur —
Kein Luftzug verwehet
Des Wanderers Spur.
Das Vieh auf der Weide
Pflegt träge der Ruh-
Nur der Mensch bleibt lebendig,
Ohne Rast immerzu ! "

Im öffentlichen Leben , »m WcUget «ede, ist vou einer
HuudstagS 'TrSgheit uichtS zu merken . Immer schneller
drängen sich die . Ereignisse*

, immer lebhafter folgen die
» Zwischenfälle* aufeinander — mag mau blicken hinüber
oder herüber, daS Auge wenden nach links oder rechts, iu
dir Ferne schweifen oder daS .Gute * iu der Nähe suchen ! —

Nnr die Hannoversche Spielaffäre, die sich
kräftig genug anlirß , einen großen Umfang avzuuehmen,
hat sich zur „ HuudtagS-Rnhe * begeben . Bevor noch die
„Presse* dieser Schreckgespenst all' derer, denen einmal die
Verwicklung in rin Skandälchen brschirden gewesen, so recht
dazu kam, den . ollen ehrlichen Seemann* wieder
auflebeu zn lassen , traf die Meldung eiu , daß die » janze
Chose * friedlich beigelegt wurde. Eine Anzahl Offiziere

!

i

!

I

^ Aes - f » ucht . M
Kannst du was , zeige , waS du kannst;
Wer wenn du den Bogen spannst,
So erwartet die Welt,
Daß der Vogel herunterfällt.

IMchLig . !
Roman von HauS Wald. j

(Fortsetzung .) !
Mit einem tiefschmerzlichen Seufzer reichte ihm AgnrS j

die schmale Hand . „Ja , ich bin eS, lieber Freund , bin eS j
wirklich, wenn ich auch kaum daran gedacht habe, meine
Heimat noch einmal wiedrrznseheu . Und vielleicht wäre
rS auch daS beste gewesen,* fügte sie matthivzv , „denn ich
bin müde , zum Sterben müde . '

Sie wankte leicht unter einem Schwäche-Anfall, aber
schon stützte sie Dr . Heunig und führte sie sorgsam zu dem
kleinen Sopha, indem er es der Erschöpften nach Möglich¬
keit bequem zu machen suchte. .Bitte, reden Sir nicht,
Frau AgueS, ' hielt er sie vom Sprechen ab, „ trinken Sie
einige Tropfen Rotwein," er holte schnell den belebenden
Trank herbei, .und ruhen Sie etwas, nachher aller
Weitrre.-

Sie gehorchte bereitwillig. In die blaffen Wangen
lehrte eine leise Röte zurück. Dann aber raffte sie sich
auf: . Nur eine kurze Frage : Wie geht es meinem Manne
uud Mama ? '

.Beide find wohlauf, ' versetzte der Doktor. Er wollte
aller Eingehen auf die verflossenen Wochen verhüten, so
lange AgueS sich nicht völlig wieder erholt hatte. Nur die
herbste Sorge wollte er von der Unglücklichen nehmen.
Und seine Antwort rief auch einen Freudeuschimmer iu
ihren erloschenen Augen wach . Inzwischen sann Hennig
weiter nach , waS wohl am besten za tun sei . Mit dieser
aufS Höchste erschöpften und obendrein vou der Reise an¬

gegriffenen Frau zn reden oder gar einen für die Zukauft
bedeutsamen Entschloß zn fassen , war wenig angebracht,
die unglückliche Frau vermochte schwerlich dir Tragweite
ihrer Entscheidung zu übersehen. Nach einer Nacht voll
ruhigen Schlummer- mußt« auch für diese Arrmste die
Erde io einem freundlicheren Licht erscheinen.

Darum machte er ihr den Vorschlag, sich vor allen
Dingen vou der Reise zu erholen, uud daS Gastzimmer iu
seinem Hanse biete Raum genug, um im Schlaf die nötige
Kraft uud Gristesstärke zurückzugewwnen , wenn fie nicht
wünsche, daß Jemand in der Stadt von ihrer Anwesenheit
erfahre. Zur Bedienung und znr Nachtwache sei die alte
Dörte, seine Wirtschafterin, die rechte Person , auf deren
Umsicht und Berschwiegevheit sie unbedingt bauen könne.
Alles Andere könnte dann morgen früh besprochen werden.

Frau AgueS wollte vou diesem gutgemeinten Rat
absolut uichtS wissen, eS drängte fie, noch iu dieser Nacht
ihre Reise fortzusetzeu , nachdem sie sich mit de« Doktor
ausgesprochen und über daS Wohlbefinden der ihr teuersten
Menschen Gewißheit erlangt hatte. Aber bei dieser
Weigerung fand auch Heunig feine volle Energie als Arzt
wieder : „ES ist numöglrch, ganz und gar ausgeschlossen,
Frau AgueS , daß fie heute Nacht noch Ihre Reife fort-
setzrn , mag diese nun tu die Ferne führen oder bald beendet
fein . Ich stehe Ihnen nicht dafür, daß Sie ohnmächtig
zusammeubrechev , nud das kann uud darf ich als Arzt
nicht dulden. Wollen Sie nicht unter meine« Dache
bleiben , gut ; aber daun werde ich Sie so weit begleiten,
daß ich Sie sicher aufgehoben weiß."

Sie fügte sich seiner Autorität nud hatte uur daS
Bedeukeu , ob Frau Dörte, die HauShältrriu , werde schweigen
können , die eben gerade iu daS HauS zurückkehrte, da eS
auf de« Kirchturm zehn Uhr schlug. Mit dieser Stunde
erlosch iu der kleinen Stadt daS TagrSlebev , alles Geräusch
wich der nächtlicher» Ruhe . Heunig redete der Kravkeu

alle Sorge auS und ging dann selbst, die zuverlässigeDörte
vorzubereiten.

Und er sah sich iu keiner Weise enttäuscht. Aller¬
dings war auch Frau Dörte maßlos überrascht, alS fie
vernahm, Frau AgueS Berkhauseu anS Hamburg , die viel¬
beneidete , die mau seit ihrer Hochzeit in der Vaterstadt
nicht wieder gesehen hatte, werde in dieser Nacht iu de«
Gastzimmer nach dem Garten hiuanS schlafen und, da fie
leidend sei, dürfe keine überflüssige Frage au fie gerichtet
werden , aber ihr gesunder Menschenverstand fand sich
schnell iu Alles. . Da, lieber Gott, in jeder Familie hat
man sein Päckchen zu tragen, und wo der liebe Gott ge¬
sprochen hat, da können wir dummen Menschen den Mund
halten . ' So sagte die kreuzbrave Frau , die selbst iu ihrem
Leben uud in einer unglücklichen Ehe genug und über¬
genug erfahren hatte, uud Fritz Heunig drückte ihr freudig
die Haud.

Kommrudeu Vormittag « achte der Doktor seine
Krankenbesuche im Galopptempo ab, nachdem er Frau
Dörte streng eiugeschärft hatte, deu Besuch so lauge
schlafen zu lasse», wie nur möglich . Auch bei Frau Nott¬
berg beeilte er sich uud hier noch ganz besonders, deu» er
fürchtete am Ende doch, sich zu verraten , uud darum ging
er auch der kleiner» Helga, deren Augeu ihn so forschend
aublickteu, nach Möglichkeit auS dem Wege. So war er
beizeiten wieder daheim, allerdings war ihm diese schnell«
Rückkehr nicht gelungen, ohne bei deu meisten seiner
Patienten ganz gegen seinen Willen eiu lebhaftes Gefühl
der Verwunderung erweckt zn haben.

Frau AgueS war erst vor einer halben Stunde er¬
wacht, hatte sich mit Hilfe Dörte 'S angrkleidet uud nach
einem Hünen FrkhstückSimbiß sich so gekräftigt gefühlt, daß
fie darauf bestand, sofort nach der Rückkehr deS Doktor-
eingehend mit diesem zu sprechen.

^Fortsetzung folgt.)



wurde zu ihre» Garnisonen zurück berufen, die Wechsel-
sordlrusgeu begliche», — für das Weitere bleibt die Oeffeut-
lichkeit souach aurgeschlosseu ! — Na also11-

Die Verurteilung der allernenrstevWeiufälscher
iu Laudau (Pfalz) beweist auf« Neue, wie uotweudig es
ist, dem wachsenden Bedürfnis aller deutsch -durstigen Wein-
kehlen auf mehr oder weniger „ künstlichem ' Wege zu
steuern. Sollte die „ Wein - Not' iu Deutschland tu
auSgleicheuder Berbtudong mit der„ Winzer - Not' in
Frankreich nicht die beste Veranlassung abgebev, die nicht
enden wollenden Eifersüchteleien beider Nationen zu be¬
heben ? Wie wäre es denn mit einer neuen Allianz, einem
neuesten Zwribnud im Zeichen zweier, zwischen Ranken und
Trauben mit einander gekreuzter germaoo .frävkischer Wein-
pullen ? DaS wäre doch einmaleine Tat angesichts der
Friedens -Konferenz im Haag. „O edler und Weiser, tngeud-
uud fittenreicher Maxim Gorki, wenn du durch den Wohl-
laut deiner Stimme den großen Briten geschlagen, beginne
Leine göttliche Mission auch bei uvS ! '

Ja Väterchen- Reich ist ein nenrS Unheil im Ent¬
stehe» begriffen : Die „jugendlichen Lichtstümpflerl" Gym¬
nasiasten und Gymnastastiaveu haben einen Bund gegrüu-
- et — . drS Protestes gegen dir bestehenden bnreao-
kratischeu Verhältnisse " — „ . . . der Niedertretnug drS
bestehenden SitteugrsrtzeS uud der Wiedergeburt deS Fleisches .'
Zweimal iu der Woche versammeln sich die Lichtstümpfler
beim Flackerscheine der mitgebrachten Kerzen . Wüste Ge¬
lage bei SchnapS und Bier, unreife Schwärmereien religiös-
politischer Phantasten , wilde Orgien , das ist die Signatur
dieser Zusammenkünfte, llad daS Verhalten der Eltern?

Aus Ores , dem russischen Gouvernement
Kommt eine erschreckende Kunde:
Die Jugend hat sich in festem Comment
Vereinigt im „Lichtstümpfier ' -Bunde!
Es jammert die Mutter , es flucht der Papa
Aller häßlichen Jugend -Verleitung.
„Die Ellern stehn ratlos und ratlos dal"
- Also berichtet die Zeitung.

Daß tatlos die Eltern , daß ratlos der Staat
Das will uns nicht sonderlich frommen:
Denn im ach so heiligen Rußlande hat

Man doch sonst seine Zuflucht genommen
Zur Knute, der Rächerin jeglicher Schuld,
Der Lehrmeisterin alles Strebens ! —
Und jetzt , wo begreifliche Ungeduld
Abfluß heischt , sucht man sie vergebens?
O arme Eltern ! — Der Knute Gewalt
Habt Ihr doch so oft selbst gekostet!
Jetzt , wo Ihr sie braucht um des Kindes Gesta t
Auszubläun , — scheint der Arm Euch gerostet?

Handel und « erkehr.
Stuttgart , 4. Juli . (Schlachtviehmarkt .)

19 Ochsen, 73 Bullen , 119 Kabbeln und Mhe , 460 Kälber , 824
Schweine . Verkauft : 19 Ochsen, 54 Bullen , 90 Kabbeln und Kühe,
460 Kälber , 680 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen, 19 Bullen , 29
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 144 Schweine . — Erlös auS V» Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg «, 2. Qualftät , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg.— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischtge von 75 bis 76 Pfg .,
2. Qualität , i>) ältere und weniger fleischige von 73—74 Pfg . ; —
Stiere u.Jungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 87 bis 88 Pfg .,
S. Qualität , d) fleischige von 84 bis 86 Pfg . , 8. Qual ., o) geringere
von 80bis83 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von
— Pfg ., 2. Qualität , d) ältere gemästete von 62 bis 74 Pfg„
3. Qualität , o) geringere von 43bis53 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual.
») beste Saugkäbber von 97— 100 Pfg , 2 . Qual ., t>) gute Saug¬
kälber von 93 — 96 Pfg . , 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von
88 bis 92 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual ., junge fleischige von 57
bis 58 Pfg . , 2. Qualität , beschwere fette von 54 bis 56 Pfg . , 3. Qual-

geringere (Sauen ) von 49 bis 51 Pfg . — Verlauf deS Marktes :
lebhaft.

Konkurse.
Paula Egenter geb . Selbach , Ehefrau des Alois Egenter , Kauf¬

manns hier , alleinige Inhaberin der Firma Victor und Hugo Hirschler
hier Hackstraße 15. - Friedrich Wahl , Schreiner in Allmersbach.
Konrad Fischer, Schuhmacher in Hundersingen , OA Riedlingen . —
Johann Georg Pfisterer , Inhaber der Firma Joh . Georg Pfisterer
z. Rößle in Schwenningen . — Gustav Fließ , Flaschnermeister in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Alten sie»,.

Ai « chronische Acr - rnschu -äche , das Grundübel des
Kulturmenschen , ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen und ihre Hei¬
lung Von Dr . med. Paczkowski (Preis 0.80) 6. Auflage . Verlag
von Edmund Demme . Leipzig. Die chronische Darmschwäche oder
Stuhlversiopfung ist das am meisten verbreitete Uebel und die dadurch
heroorgerufene Verunreinigung des Blutes die Grundursache der
meisten Leiden. Leber- , Lungen - , Herz- , Augen - und Ohrenleiden , Gicht,
Rheumatismus , Zuckerkrankheit Fettsucht , Nerven - und Nierenleiden,
Hämorrhoiden , alle Katarrhe , usw. entstehen nur , wenn der Darm
krank geworden ist , ebenso habcn die meisten Magenkrankheiten die
Ursache in träger Funktion des Darmes , und nur dann sind genannte
Krankheiten zu heilen , wenn die Schlacken , welche zur Verunreinigung
des Blutes führen , aus dem Körper entfernt werden . Wie dieses
möglich und die Darmschwäche zu beheben, lehrt das billige Büchlein.
Zu beziehen durch die W. Rieke r 'sche Buchhandlung , Altensteig.

Aas Automobil in Frage und Antwort für Freunde und
Gegner vom Kaiserlichen Automobil -Club . So lautet der Titel einer
neuerdings in Taschenformat erschienenen kleinen Broschüre . Gerade
in den letzten Jahren vertritt die Entwickelung des Automobilismus
immer mehr das Prinzip der Arbeit — man sieht das an der stei¬
genden Zahl von Kraftdroschken, Omnibussen , Geschäflsautomobilen,
Motorrädern , Feuerwehrautomobilen , Lastautos für die versch . Ver¬
waltungen usw. Je

' weiter die Automobiltechnik fortschreitet , um so

mehr wird das Auto , gerade wie es beim Fahrrad der Fall war , ein
Instrument der Arbeit und somit ein Verkehrsmittel werden , das dem
Nutzen der Allgemeinheit dient und nicht blos dem LuxuSbedürfnis
der Reichen ! Das Büchlein ist kostenlos zu beziehen durch das
Grneralsekretariat deS Kaiserlichen Automobil -Clubs , Berlin W . 9
Leipziger Platz 16.

Neueste Nachrichte«.
I Stuttgart , 6 . Joli. Die Geveraldirektiov

der württembe rgischeu Staats eisen bahnen
erläßt folgmde Verfügung.: In den mit muumerierttn Sitz-
Plätzen versehenen Wagen der im Fahrplan mit ,v * be-
zeichveten Schnellzüge find von jetzt ab durch die Schaffner
unentgeltlich « Platzkarten auSzvstellen. Die Nummer d«S
Zuges , deS WägerS, d,8 Platzes, sowie die Strecke, bieder
Reisende in dem betreffenden Wagen fährt und daS Datum
find von dem Schaffner in der Platzkarte mit Blei- oder
Tintenstift einzutrageo . Die Platzkarten verbleiben in den
Händen der Reisenden . Die Plätze, für die Platzkarten ab¬
gegeben wurden , find vom Schaffoer nach Maßgabe der
Einrichtung deS WageuS alS belegt zu bezeichnen. "

js Dlukeksvühl , 5 . Juli. Bei der gestrigen ReichS-
tagSersatzwahl im Wahlkreis eMittelfraukeu
V wurden insgesamt 10 773 Stimmen abgegeben . Bon
diesen erhielt Niederlöhuer (kous .) 6697 und Beck (natl.)
4039 Stimmen. Zersplittert waren 30 Stimmen.

ff LnremSnrg , 6 Juli. Die Kammer hat in ihrer
gestrigen Sitzung den Gesetzentwurf über daSFamtlieu-
statnt deS GroßherzogS vom 16. Apttl 1907 mit
41 gegen 7 Stimmen derSozialisteobei einer
Stimmenthaltung angenommen. DaS Statut
bestimmt, daß dem Großherzog besten älteste Tochter in der
Krone von Loxembvrg sowie als Chef drS HauseS Nassau
in dem Besitz uud der Nutznießung deS gesamten HauS-
fideikommisteS nachzafolgeu hat.

js Ao« , 8 . Juli. Seit einigen Tagen streikt dieLand»
bevölkeruog in einem Teile der Provinz Ferrara . ES
kam zu Belästigungen der Arbeitswilligen und Aus¬
schreitungen gegen die Polizei. Ein Landarbeiter
wurdegetötet. Die Gerichte ließen mehrere Verhaftungen
der HaupträdelSführrr voroehmev . DaS Arbeiterkomitee
iu Venedig proklamierte ' estern abend für den heutigen Tag
den allgemeinen Streik , der aber nicht glückte . Die Tabak-
arbeitrr und Bäcker feiern, aber man hat sich in der Stadt
vorgesehen. ES herrscht kein Mangel au Brot. Die Ge¬
schäfte sind geöffaet . DaS Aussehen der Stadt ist «in
normales. Die Bevölkerung ist aber über den Streik auf-
gebracht.

Alt, «steig-Ttadt.
Nachdem die Stadtgemeiude die

Farren- und Bockhattrmg
in Negik übernommen hat, find dirSprungzeiten durch Beschluß
drS GemeinderatS v . 2 . Juli 1907 in folgender Weise geregelt worden:

Die Zulassung der Tiere findet im städt. Farrevstall statt:
im Sommer vom IS. März bis Ende Gept.

Morgens S/g —7 Uhr
Abends K—7V- Uhr

im Winter vom 1. Oktbr. biß 14. März
Morgens 8—S Uhr
Abends 4—SV- Uhr

Außerhalb dieser Zeiten ist d '.e Benützung der Zuchttiere zum
Sprung untersagt.

Au Sprunggelderu fiod von den Tierbrfitzeru zu entrichten:
a) von hiesige« Einwohner « :

für Tiere , welche vom Eigentümer selbst
vorgrführt werden.

für Tiere , welche vom Wärter abgeholt
werden.

d) Von Answärtige « .
Die Benützung kann vom

Montag , den 9. ds. Mts.
ab stattfiuden.

Den 6 . Juli 1907

für 1 Kuh
20 Pfg.

40 .
80 .

für 1 Ziege
10 Pfg.

20
30

StadtschuttH .-Arnt:
A.-B . : Ar Hentzler.

« ltensteig.

Wollene Kleiderstoffe
„ Hlonsrnstoffe

uud allerlei

Ssinnrer -Stsffe
zu Blonse « nnd Kleider

sowie eine reichhaltige

«AÄtF-s/ckr/'-s
in den schönste « und allerneusten Dessins

empfiehlt zn billigen Preisen

Friedr. Adriou Witwe.

Ettmannsweiler.

Uerl»o1.
Das Sammeln von

Watdöeeren
in den hiesige« Gemeinde- «.
Privatwaldnnge « ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verboten.
Den 8. Juli 1907.

Genretndernt.
Spielberg.

Zwmgsversteigkrullg
Montag de« 8 . Juli d. I ,

nachmittags 3 Uhr, wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

1 Kuh (Notscheck), 1K«H
(Gelbscheck), I Rind nnd
1 Kalb , 7 Woche« alt

wozu Liebhaber eiugeladeu fiod.
Zusammenkunft beim Rößle.

Gerichtsvollzieherstelle.

Altrusteig.
Eine freundliche

Wshirnirg
Mt 2 Zimmer uud Zubehör hat auf
1 . August

zrt Vermieten
Friedrich Wurster

Bäcker.
Egeuhausev.

Gequetschte

Korinthen
znr Mostvereitnng

find etngetroffen uud gibt dieselben
billigst ab

I . Kaltenbach.

A l t e u st e t g.
Eine gnterhaltene
Futterschueid-

Maschine
verkauft

Wer ? — sagt die Exp. d. Bl.

MLensteig Stadt.
Beknirntinnchrrns

betr. das Beerensammeln in dm
Stadtwaldnnge «.

DaS Sammeln von Waldbeeren aller Art iu den ß tadtwolduugen
ist für Auswärtigennr mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mark Pro
Person bei Oberförster Pfister gelöst werden.

Mit dem Reff dürfenHeidelbeeren vor dem 28 . Juli nnd
Preiselbeere « vor dem24 . August weder von Hiesige », noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Zuwiderhandlungen find strafbar.
Dm 6 . Juli 1907.

StadtschrrttH.-Arnt:
A B. : Ar. Hentzler.

Ufatzgrafenwsiter.
Mit Gruehmignng der K. KrriSregirruug vom 4 . dS . MtS wird

am nächsten
Donnerstag , de« 11. ds . Mts.

in °Mc>lzgrasLnrvsii'er ein

abgehalte « , wozu hiermit eiugeladeu wird.
Den 8 . Juli 1907.

Schutth.-Amt:
Decker.

HsH - srf»

50er - n. 40er -Feier!
Koininen - en Sonntns , de» 7 . Irrli
findet im GasthanS z . „Linde" hier eine

Gesellige Unterhaltung
statt, wozu alle 30er und 40er von hier nnd Umgebung,
sowie deren Freunde und Bekannte sekundlichst Ungeladen
wrrdev 30er « « - 40er.
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A Luäst äsr

z üsrirks-krioßeilsß
ln HASialaarrssL statt, V02U alle b'rslllläs llllä Oöllllsr

E äor 8aobs äsr AanLSll LmAsbllllg trsunällokst sillgslaäsll
^ vsräsu.

^ VKAZ krO§ k3,MllI . A^ A
5 Hbr roorAsus ü?sgvaoks mit Löllsrsokissssll.

voll 9 , »2 üwxLllA äor §sstAästo.
10 , b'rüksobopxsll.
11 -/, ^ Losxreolmlls mit äsu 2 . Vorställäsu äurok

äsll Norm Lssürksobillallll.
1 /̂z „ ^ukstollllllA äos b'sstruAs.
2 , LoZillll äos b'sstmizs.

Moti ^llkllllü auk äsra b'sstxlatL ^nspraeiis
äss Vorstalläs.
Lsstrsäs voll 8 . Ltarrsr Bürger.
Lawsraäsokaktlloks LllterkaltllllA auk äom
Postulats.

8 , absuäs Lall im Oastbaus2. ^^älsr" .

0er Verkauf von iVarsn auf äem ssostplatr ist sus-
«ärtigsn llSnälern untersagt.

SchwMM»-
mei»

Bszirkverei«
Alteufteig.

Dir Mitglieder werde« zu der
am 14 . Julii » Doruha « statt-
fiudendeu

Festversammlllllg
des württ Tchwarzwalvvereius
eiugelade».

Anmeldungen find ötS spätestens
8. Juli an den Borstaud zu richten,
vou welchem auch nähere Auskunft
überdaS Tagesprogramm erteilt wird.

Der Ausschuß.

A l t e u st e i g.
Auf das im „gr . Baum"

morgen stattfiadende

Lüllrsrt I- Liiß
macheu wir unsere aktiven und
passiven Mitglieder, sowie deren
Angehörige aufmerksam unter
Hinweis auf daS mit dem
gestrige» Taanenblatt zur Aus¬
gabe gelangte Programm.

Liederkranz.

>

>

>

Lmi»». BMMeiii Z!«Pli>.
Die Landwirte deS Bezirks und sonstige Freunde der Viehzucht

werde» auf die am
Freitag, de« 12 d. Ms ., vimitie-s 10 W

ouf dem Marktplatz i» Ulteufteig stattfindeudestaatliche

Bezirksrindviehscha«
aasmerksam gemacht und zur Bestchtiguug der Tiere freund! , eiugelade«.

Nagold , den 4. Juli 1907.
Wereinsvorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Lu!»». BeMmiii NWÜ.
Es diene dea Mitgliedern zur Nachricht, daß io letzter Zeit weitere

Bergüuftiguugsverträge in Unfall- und Lebensversicherung, sowie
rach in Haftpflicht für außerlaudwirtschaftlicheBetriebe mit der Wilhelme
a Magdeburg abgeschlossen wurde» . Es liegt im Interesse sämtliche«

Mitglieder, genannte Gesellschaft bei Abschlüssen zu berücksichtigen.
Nähere Auskunft erteilt der BereivSkasfier , sowie die zuständigen

Agenten genannter Gesellschaft.
Der Vorstand r Ritten.

Hochdors.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der

Krankheit und dem Hivscheiden unserer lieben
Tochter, Schwester, Schwägerin und Taute

Christi«» Schneider
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sowie für die trostreichen Worte am
Grabe und der vielen Blumeuspeudeu sagt
innigsten Dank im Namen der Angehörigen die
Mutter

Ghristine Schneider,

Ich komme auch dieses Jahr wieder mit einige « nord¬
deutsche» Gutsbesitzer« , die eine größere Partie

junge Zugochsen
kaufen wollen,

aas den am
9. AM ftattstndenden Biehwarkt nach
Berneck.

Arberl G. Levi
Reringen.

KM Kollerr

Billig , gesund und gut.
Dies « 3

Hauptvorzüge
hat der mit

Mehltretters
Apfelmost-

Ersatz
in Extraktform
bereitetete Most.
Bon Naturmost
einfach nicht zu
unterscheiden.

VW- Biele
Anerken¬

nungen.

-slekltrelles
Apkel-

morrepsstr

Schutzmarke.

Preis p. / z Eimer -Portio«
150 Liter 3 Mark.

ATei« - Verkaufs -Niederlage:
bei Ltzun . Vnustzau - Fu.

Altrnsteig.

Gerichtstag Altensteig.
Moutag , 8 Juli.

Kirchlich « Rachrichte«
Sonntag , 7. Juli . V»10 Uhr

Predigt Joh . 8,39- 47, Lied : 225.
Opfer für Kirchevbau in Zill-
hausrn und Talheim . */»2 Uhr
Christenlehre Knaben 2 . Haupr .-
Art. 3 Uhr Bibrlstunde im Saal
der Gemeinschaft.

Methodisteu -Gemeiude.
Sonntag, vorm. 9*/, Uhr Predigt,

12 Uhr SonntagSschule, ab. 8 Uhr
Predigt . DonnerStagab . 8 ^/» Uhr
Bibelstundr.

Htezu »Der SonntagS -Gast " Nr. 27.
Gestorbene.

Stuttgart : Julius Schmohl , Architekt.
Geislingen a . St . : Berta Zinsmeister,

Oberamtspflegers Gattin.

Der geehrten Einwohnerschaft vou hier and Umgebung
zur gefälligen KeuvtuiSuahme, daß meiu

Frifeurgrfchäft
vou heute ab in das von mir käuflich erworbene HauS
deS Herr « Friseur Ackermau«

verlegt ist.
Für das mir seither rutgegeugebrachte Wohlwollen

bestens dankend , bitte ich, dasselbe mir auch feruerhiu zu
scheukev.

Hochachtungsvoll
« lteusteig , 1 . Juli 1907.

Chr. Kirn, Mm.

mr
KWk

«MW Mm
VsiMIS

n suv silsr -6alv.

1907

Patentamtlich geschützt.

- as lOOLiterpaket n«r 4
gibt

kräftige» Haustrunk

(auch in 50 - und 100 LiLerpakele» zu habe« )
Alleivigr Hersteller:

WeitzärCs.F . W. bH . PLochingen a. A.
Alleiuverkauf für Altensteig « . Umgebung bei

C. W Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Telrfor Nr . 5.

W . Apfelmoststoff hat sich bestens bewährt
«ud wurde vou alle« Abnehmern wieder¬
holt « achbezoge« .

mit «Ise»

NVN2T
klsmese » sgsncks lMiseNungsr»

nomsl ^ üv5reic » uvus

Lrvrrsairr 1902
La lladL « bsü

Iritz Meng , Conditorei , Altensteig.

I«t Zchladm MiffMaiW m Mraktfom
gesetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 30 Jahren als das Weste , Meellsts und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

ganz vorzüglichen , gesunden und haltbaren Haustrankes (Most)
Tausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit .

8M- Aas Liter Hiervon kostet 6 Wsennig . "MS
Vorrätig in Wortionen zu ISO und SO Liter.

Hugo Schräder , varm. Juk Schräder , Aeuerbach-Slutt -art.
Depot in Ulteusteig bei Ehr « Burghard jr ., in Ragold

bei Heinrich Gauß , in Ebhause « bei « ug . Keßler.

iZchiotiiie-Zchmlzgarantiert
reines
echtes I

mit feinstem Griebengeschmack in emaill . Blechgefäßen als:

Igimer »
Mugyafe « "
sSchweRkkeffek S

igschSssel
äaffertopf s

20—36Pfd.
15 -20-35.
30-40-60.
15-30-50.
20 - 40 .

-LS

vrvr

sowie in 10 Pfd .-Doseu
5.70 geg . Nachu. od . Vorschuß

I » Holzgeb. PreiSl. z. Dienst.
W. Beurle » jr.

Kirch- eiM-Teck 295 (Württ.)
Viele Anerkeunurrgsschreiöe « !
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